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Mi t 1. September
egmnt ein n e u e s A b o n n e m e n t au f die

2,« f-lbacher Zeitung.
" nbein « > / " " " " e r a t i o n s - B e b i n g u n a e n bleiben

" ° " d e r t und betragen:
«anM^"° " l .ndung: ftr Laibach:
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l non l l t l i ck ' ? ' ^ l l . v i e r t e l j ä h r i g . 2 . 7 » .
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» b o « " / b i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
W ^ " t e n p e r J a h r en.

" ' " l zugesendet w e r d e n .

Jg. v. Kleinmayr se Fed. Hamberg.

Amtlicher ^heil.
^ b e r l ^ '̂ " " d k. Apostolische Majestät habe» dem
"icze ^ ? c ^ ^ I a n k o v i c h v o n I e s z e -
"llnd N? i u " ^ ' " " ' " eg imen ts Erzherzog Franz Fcrdi-
dez n,,, ^ ' dem Rittmeister Gottfried von R o d t
dem ^ " " l r e g i l n e n t s Kaiser Joseph l l . Nr. <>, wie
des U l " " " " Joseph Grafen L e d o c h o w s k i
^°N'n,e ? ? ? ' " ' " s Erzherzog Karl Nr. 3 die
geruht. "be taxfrei allergnädigst zu verleihen

Nichtamtlicher M i l
^ Saatenstands- und Erntebericht

' l . Ackerbauministeriunls nach den, Stande vom
22. August 1892.

Uuglch«?bte Decade des J u l i und die erste des
^enm?».̂  "^" ^ ^n allgemeinen ziemlich normaler
sich ^ " u r - und Niedcrschlagsverhältnisse; doch machte
Zähren ^ Ilachlandsgebietcn von Böhmen und
^Nlentl,^, -^^^ Trockenheit, dagegen in Galizien,
theile d m ^ " südöstlichen Gebieten, und in einem
geltes ^ ^ukovina ein Uebermaß von Niederschlagen
Niit unn l " ^^ zweiten August-Decade aber herrschte
von 3 , 2 ? ! ^ ^ ^ " Ausnahnien (und zwar in Theilen
^ieberim ° l "nd im Berggebiete des Manhart in
eine t r ' . " e i c h , woselbst auch Nachtfröste vorkamen)
selten̂  W > ̂ '^ ' ^^ ununterbrochener oder nur durch
»^^ 'Vctu i t l ^ ' . . . ^ . . ^ , ^ ^ Trockenheit. Hitzegrade

von seltener Höhe wurden fast überall beobachtet, und
zwar ganz besonders in Böhmen. I n mehreren Gegen-
den von Böhmen und auch in einigen von Mähren
und der Bukovina versiegten die Quellen. Der ge-
schilderte Witterungsgang begünstigte in hohem Grade
das Ausreifen der Körner nnd ganz besonders die
Getreide-Ernte selbst, welche in den Getreidelagen bis
auf einen Theil der Haferernte und selbst in den höheren
Gebirgslagen überhaupt größerentheils in bestem Zu-
stande vorgenommen werden konnte.

Infolge der sehr begünstigten Körnerentwicklung
stellen sich die Ergebnisse der Getreide-Ernte im all-
gemeinen noch günstiger dar, als im letzten Berichte
angenommen wurde. Namentlich Galizien erfreut sich
diesmal endlich seit vielen Jahren einer recht be-
friedigenden Ernte von allen vier Hauplgetreide-Arten.
Die Noggenernte kann nun infolge der guten Schüt-
tungen, welche znmcist und manchmal selbst trotz
schartiger Aehren vorkommen, im großen Durchschnitte
als eine «gut mittlere» bezeichnet werden, wenn auch
mit Rücksicht auf die GestrcHmcnge allciu kaum eine
Mittelernte hätte angenommen werden können. Als
»gut» kann die Roggcnernte in Schlesien, Galizien
sowie auch in Salzburg und Vorarlberg, dagegen als
«mittet» in Steiermark und in Kram bezeichnet werden;
für alle übrigen Roggenernten kann die Bezeichnung
«gut mittet» gelten. Die Qualität der Körner wird
vielfach gerühmt; wo diesfalls überhaupt Klagen vor-
liegen, ist nicht mangelhafte Körnerentwicklimg, sondern
nur uugünstige Erntewitteruug, infolge deren auch hie
und da Körner auf dem Felde auswuchsen, als Ursache
angegeben.

Die Weizenernte übertrifft im allgemeinen die
Noggenernte in Beziehung auf die Mandelzahl per
Hektar beträchtlich nnd verspricht ebenso gute Schüt-
tungen als letztere, darf alfo als «gut mittrl bis gut>
geschätzt werden. Gute Weizenernten hatten Böhmen,
Schlesien, Galizien, Nieder- uud Oberösterreich, Salz-
burg, T i ro l und Vorarlberg. Als nur «mittet» können
die Wcizenernten in Krain und Istrien gelten; im
Wippachthale von Krain fiel dieselbe nnr 'schwach
mittet» ans, hauptsächlich infolge großer Beschädigungen
durch die Engerlinge. I m Vudweiser Becken hat
( ^ l o l - o ^ »Ä6MPU« (Grünauge) den Ertrag sehr be-
einträchtigt. Die Qualität der Weizenkörner entspricht
durchschnittlich; nur wo starke Lagerungen vorkamen,
ist sie eine mindere. Klagen über Rost an dm Körnern
und über Arand kommen nur äußerst selten vor.

Die Gerstenernte kann als etwas über einer guten
Mittelernte stehend angenommen werden. Als ganz
«gut» kaun sie in Böhmen und in der Hanna in
Mähren bezeichnet werden, obwohl in Böhmen auch
nur «mittlere» und selbst «schwach mittlere» Gersten-
ernten vorkommen. Außerdem können auch die Gersten-
ernten in Oberösterreich nnd T i ro l als < beinahe gut»
gelten. Zunächst käme die Gerstenernte Galiziens, welche
nur als «gut mittet» angenommen werden kann. I n
allen übrigen Ländern fiel die Gerstenernte entweder
«gut mittet» oder «beinahe gut mittet» aus. Ueber die
Qualität der Gerste lauten die Nachrichten nicht so
allgemein günstig als beim Roggen und Weizen, doch
immerhin weitaus überwiegend günstig. Die vor-
kommende geringere Qualität bezieht sich theils, und
zwar zumeist auf die Einbuße der schönen Farbe bei
local ungünstiger Erntewitterung, theils auf geringeres
Gewicht, hauptsächlich in jenen ziemlich zahlreichen Fällen,
in welchen die Gerste infolge der großen Hitze nothreif
geworden ist.

Die Hafcrernte ist nnter den vier Hauptgetreibe-
arlen diejenige, welche relativ am wenigsten befriedigt.
Als «gut mittet» bis «gut» kann diese Ernte gelten
für Galizicn, die Bukovina, Nieder- und Oberösterreich,
Salzburg und T i ro l , während Böhmen und Mähren
nur Mittelernten zu verzeichnen haben. Da ziemlich
viel Hafer nothreif geworden ist, kommt bei dieser
Frucht auch verhältnismäßig ziemlich viel leichte Ware
vor. Die Ernte der Hülsenfrüchte, theils im Zuge,
Heils beendet, kann im großen Durchschnitte mindestenst
als «gut mittet» angenommen werden, doch wurde die-
selbe i i l manchen Gegenden von Böhmen, Mähren und
der Bukovina durch die Gamma-Eule und in Krain
durch Engerlinge beinahe ganz zugrunde gerichtet;
jedoch kann diese Ernte mit Rücksicht auf die übrigen
theilweisc ganz guten Ergebnisse auch in Böhmen
miudestens als «gut mittel», in der Vukovina als
«mittel», in Krain aber nur als «schwach mittel» bis
«schlecht» geschätzt werden.

Für den Mais erwies sich die Hitze im allgemeinen
sehr nützlich, stellenweise aber schon schädlich. Das
weitere Gedeihen ist zumeist von dem Eintritte genügen-
der Niederschläge abhängig. Die Erreichung der vollen
Reife erscheint nun selbst in jenen Gegmden bereits
gesichert, in welchen er häufig nicht reif wird. I n der
Bukovina hat derselbe in vielen Lagen nur wenig Kolben
angesetzt und in Galizien durch die anhaltenden Regen
vor der Hitzeperiode einigermaßen und in Krain durch

Jemleton.
Soulmernachtstruuiu.

Von Otto V r ü c h i g . S t e r n e n f e l s .

9'enq d ^ ""stimmige Urtheil von Rene"s Freunden
^chönbÄ ' ? ? ^ dessen Gattin Claire hinsichtlich ihrer
^stiaer s^''. Sehenswürdigkeit, ihres Reichthums und
?userwäl ,nb.?" r Eigeuschafteu zu den tadellosesten
t"te. Geschlechts zu rechnen sei und der
> t e , d l N Ä ^ ? " i ^ ü c k gar uicht zu schätzen
"ennen ' ^ " e unter den Evastöchtern sein Eigen zu

Uend " a ^ " ^ «ach ihrer Vermähluug auf eiu
^"ando's K " ^ Landhaus — ein Besitzthum von
«?^ verw,,^ . — zurückgezogen. Die kleine Fran
lbreis/Uu"derte ^ " ^ " gemacht, als am Tage der
'" A l m / / c ^ " " " n viereckigen Holzkastcn nuter

M r t e P « ? - ^ " " " d auf ihre erstaunten Fragen ihr
l"H der A , « . - ^ " " " ' " "g l i ch , so lange Wochen hin-

. ' 3 n d<.5 !i"2 seiner Knnst zu entsagen,
^ a IÜ ^ "e rs ten Tagen unserer Ehe?» dachte M i -

A dem N . /. !"'"dc sehr nachdenklich. Sie gelaugte
U°"sch sei n ^ ' d°ss Nene- ein /echt sonderbarer
^ » e '""sse. welcher Gedanke übrigens bei dieser
K " ' " b e b i ^ ? . ö" ' " erstenmale i n ' ihr aufstieg.
? ' " wa w ,,dle kleine Frau allerdings recht -
l 3 "e a n i /'ch " " änderbarer Mensck/ Jeder Tag,
"^' besiä^I ^ 6 " l e "' dem idyllischen Heim ver-

^ " t t e s,e in dieser Ans icht . . .

Schon am zweiten Tage ihrer Ankunft hatte der
junge Künstler Pinsel und Palette ergriffen und sich
mit Leib uud Seele in eine romantische Partie des
sorgsam gepflegten Gartens vertieft, die er mit großer
Meisterschaft auf die Leinwand zauberte. Darüber schien
er ulles — selbst Miranda zu vergessen. Das ärgerte
die t>ine Frau. Kam sie baun aber zu ihm, die Wolke
des '. nmuthcs auf dem Antlitze, warf der Gatte alles
beiseite, zog die junge Frau zu sich uieder und küsste
ihr die Schatten des Grolles vom Gesichte weg. Dabei
bemerkte Miranda, dass jedesmal ein stilles, eigenartiges
Lächeln über seine Züge huschte, das sein Gesicht wie
Sonnenschein verklärte. Aber die argwöhnische Frau
glaubte in diesem Lächeln noch einen gewissen Grund-
zug sclbstbewusster, männlicher UcberlVgenheit wahrzu-
nehmen, und sie beschloss, genau aufzupassen.

Dabei war Reue" der herzlichste, liebenswürdigste
Ehemann. Er sagte kein Wort. wenn Miranda wie ein
kleines Kind im Garten herumtobte, aber selbst an
diesem Uusinn theilzunchmen, schien ihm nicht in den
Sinn zu kommen.. . Miranda wurde uugeduldig.
Wochenlang dieselbe Einförmigkeit, dieselbe Anspruchs-
losigkeit in seinen Zärtlichkeiten, dieselbe überlegene
Ruhe allen ihren kindlichen Ausgelassenheiten gegen-
über — das musste mit der Zeit doch furchtbar lang-
weilig werden.

Unmöglich konnte doch dieses stille beschsidcm'
Gebaren die Grundlage seines ganzen Charakters bilden^
Er musste doch unbedingt Augenblicke habcu, wo oas
Lächeln auf seinen Zügen einem ga,^ ?"dereil G ^ ' Y ^
ausdrucke wich. Miranda beschloss, die Grmuths ett u
ihres Mannes irgendwie zum Ausdrucke zu brmgen,

ihn auf irgend welche Weise zum Widerspruch, zum
Zorne ^u reizen.

Die Gelegenheit fand sich bald. Rene' hatte eine
reizende Madonna gemalt, die unstreitig Miranda's
Züge trug. Ein süßer Zauber, fast zu grazienhaft schön
für ein Bi ld der idealisierten Gottesmutter, lag über
dem Gemälde ausgebreitet. Rene, der selbst die schärfste
Kritik über seine eigenen Gemälde übte, empfand hohe
Befriedigung über sein Werk. Miranda schmiedete einen
mörderischen Plan. I n Rena's Abwesenheit trat sie
vor das vollendete Werk und verunstaltete das Bi ld
der verkörperten Frauenschönheit durch einen ungeheueren
Farbentlecks. Regungslos harrte sie dann der Dinge,
die da kommen sollten.

Reni erschien des Abends bei ihr. aber kein vor-
wurfsvoller Blick traf die boshafte Zerstörerin, mit
keinem Worte bezog er sich auf die fatale Sache.
Miranda kam also selbst darauf zu sprechen. F^ml'ch

^ V ^ , u - ^

^ ^ ' N l , w ^ . ^ ' S c h " P nicht'̂ verbesser-
U ' ^ M t ' V Stund.? emsiger Arbeit habe ich
ales .nieder iu Ordnung. Miranda war sprachlos

Acht Tage später! Waö war denn eigentlich ge-
schehen? Die beiden, die in ihrer Liebe für einander
noch vor wenigen Tagen den Himmel auf Erden ihr
eigen genannt — sie hatten mit einander gebrochen.
Die kleine Frau — verstimmt durch das Gebaren
hres Gatten — hatte diesem nach einer von ihr selbst
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Engerlinge und den Drahtwurm stark gelitten. Dagegen
steht derselbe in Steiermark sehr schön, in Nieder^Oester-
reich, Tirol, Vorarlberg und im Küstenlande ebenfalls
hoffnungsvoll. Ueber die im Zuge begriffene Ernte des
Buchweizens (erste Frucht) liegen aus Galizien gute
Nachrichten vor. Der in den Alpen- und Karst-Ländern
als Stopftelfiucht gebaute Buchweizen ist zumeist gut,
in manchen Lagen wegen der Dürre ungleich aufgegan-
gen und hat fchon zu blühen angefangen.

Der Abdrusch des Rapses bestätigt die Schätzung
seiner Ernte als einer durchschnittlich guten. Besonders
gut war dieselbe in Ost-Galizicn, dagegen liegen aus
West-Galizien überwiegend ungünstige Nachrichten vor.
Der im Zuge befindliche Anbau dieser Frucht ist in-
folge der Dürre ungewöhnlich schwierig. Von Kartoffeln
haben die Frühkartoffeln im allgemeinen trotz eines
hie und da beträchtlichen Antheiles an faulen Knollen
ziemlich befriedigende Ernten geliefert. Auch die Spät-
kartoffeln lassen noch immer ein solches Ergebnis hoffen,
obwohl ihr Stand im Laufe der Berichtsperiode sich
etwas verschlechtert hat. Theils infolge der Hitze, theils
wegen Auftretens von ^sronospork int68tan8 zeigt
sich besonders in der nördlichen Zone das Kraut der
Kartoffeln häufig bereits verwelkt. I n Nieder - Oester-
reich und Krain haben die Engerlinge großen Schaden
an den Kartoffeln angerichtet.

Die Rüben, besonders die Zuckerrüben, litten durch
die Hitze bedeutend, haben in der nördlichen Zone, be-
sonders in Böhmen, sehr häufig, wenn nicht zumeist
vergilbte Blätter und noch kleine Knollen, in manchen
Gegenden auch viele Schösslinge. Doch sind dieselben
meistentheils noch erholungsfähig geblieben, und erscheint
die Hoffnung berechtigt, dass ihre Qualität einen Er-
satz für die minder befriedigende Quantität bieten werde.
I n Mähren (Hanna) hat die Gamma-Eule, in Galizien
und Krain haben die Engerlinge den Rüben bedeutend
geschadet. I n den Alpenländern (einschließlich Nieder-
Oesterreichs) zeigen die Futterrüben größtentheils einen
befriedigenden Stand, Eben so steht auch das Kraut
in den Alpenländern ziemlich gut, dagegen in den Län-
dern der mittleren Zone nach den vorliegenden Nach-
richten nur mittelmäßig.

Die im Laufe der Nerichtsperiode beendete Heu-
ernte von den einmähdigen Bergwiesen in den Alpen-
ländern ist im ganzen recht gut ausgefallen. Eben so
ist der Nachwuchs auf Kleefeldern und Wiesen in den
Alpenländern befriedigend und lieferte, beziehungsweise
verspricht recht gute Grummeternten. Dagegen sieht es
mit diesem Nachwüchse iu den Ländern der nördlichen
Zone im allgemeinen sehr schlecht aus; an vielen
Stellen ist er sogar ganz ausgebrannt, so dass daselbst
überhaupt auf eine Grummeternte nicht mehr zu rechnen
ist. Es wird daher iu diesen Ländern vielfach über
Futtermangel geklagt. Ueber den Flachs liegen aus
Böhmen uud Tirol nur gute und sehr gute Nachrichten,
dagegen aus Mähren Klagen über Schaden durch die
Hitze uud durch die Raupen der Gamma-Eulc vor.
Bezüglich der Hopfenernte lassen die Nachrichten aus
Böhmen überhaupt, sowie auch aus West-Galizien und
Mähren, mittlere bis gut mittlere Ergebnisse erwarten.

Ueber die Aussichten bezüglich der Weinlese liegen
aus Nieder-Oestcrreich sowohl recht gute als auch ganz
ungünstige Nachrichten vor, so dass daselbst vielleicht
eine Mittelernte erwartet werden kann. I n den Be-
richten aus Stciermark hingegen wird über die Perono-

sftora und den Brenner sehr geklagt. Die sehr guten
Ernte-Aussichten in Tirol haben sich erhalten; jene
für Istrien dagegen erscheinen nun etwas minder günstig,
lassen aber immerhin eine «gut mittlere» bis 'gute»
Ernte erhoffen. I n Vozen nahm die Traubenverseudung
am 5. August ihren Anfang,

Die Nachrichten über die Obsternte lauten mit
einziger Ausnahme von Deutsch-Südtirol durchaus sehr
ungünstig; zumeist werden nur «mittlere» oder «schwach
mittlere» Ernten von den Zwetschken, von den übrigeu
Obstsorten aber Missernten in Aussicht gestellt. Da-
gegen liegen über den Stand der Oliven aus Istricn
erfreuliche Nachrichten vor.

Politische Uebersicht.
(Landesvoransch läge . ) Wie die «Grazer

Morgenpost» mittheilt, wird dem steiermärkischen Land-
tage schon im bevorstehenden Sessionsabschnitte der
Landesvoranschlag für I8W vorgelegt werden. Das
gleiche dürfte wohl auch in den meisten übrigen Landes-
vertretungen geschehen.

( D i e P r ä g u n g der neuen Münzen . )
Die Dicasterial-Gebäudedirection ist bei der niederöster-
reichischen Statthaltern bereits um die Bewilligung zu
baulichen Aenderungen im Maschinenhause des Wieuer
Hauptmünzamtes eingeschritten, welche «Aenderungen»
jedenfalls mit der Erzeugung der neuen Münzen und
der hiedurch bedingten enormen Inanspruchnahme der
Maschinen des Münzamtes zusammenhängen.

( I n A g r a m ) hat die jüngst stattgefundene
Versammlung katholischer Religionslehrer beschlossen,
mit allen gesetzlichen Mitteln die Einführung der con-
fessionellen Volksschule anzustreben, weil die Erziehung
der Jugend im katholischen Geiste nur in der confes-
sionellen Schule möglich ist. Ein eigenes Organ soll
das Wirken der Religionslehrer nach dieser Richtung
unterstützen.

( D e r R e i c h s r a t h ) wird sich unmittelbar nach
beendigter Delegationssession versammeln, und man
hofft, dass derselbe, wie im Vorjahre, Dank dem nun
eingeführten abgekürzten Verfahren, in der Lage sein
werde, den Voranschlag für 1893, welcher sich ja nur
wenig von jeuem für das laufende Jahr unterscheidet,
noch vor dem Beginn des neuen Verwaltungsjahres
zu erledigen. Das Budget wird, wie üblich, von der
Regierung gleich in der ersten Sitzung des Abgeord-
netenhauses eingebracht werden.

(Ru then ische A u s w a n d e r u n g . ) Nach Be-
richten der «Gazeta Narodova» und des «Przeglond»
nimmt die Auswanderungsbewegung im Skalater und
Zbarazer Bezirke noch keineswegs ab. Visher erfolgte
nur eine geringe Zahl von Verhaftungen, da die be-
hördlichen Organe angewiesen sein sollen, nur Agita-
toren und Verführer des Landvolkes, nicht aber die
Bethörten selbst in Gewahrsam zu nehmen. Wie die
«Gazeta Narodowa» erfährt, benehmen sich die russi-
schen Grenzsoldaten gegenüber den Organen, welche die
Auswanderungsbewegung an der Grenze überwachen,
sehr herausfordernd. Einer der Soldaten soll einem
österreichischen Zollwächter mit einem Hammer den
Schädel eingeschlagen haben. Wie das genannte Blatt
erzählt, wurde der Attentäter festgenommen und in
Arrest gebracht. Die russische Regierung soll die Aus-
lieferung dieses Soldaten verlangt haben. Die Ent-

scheidung über den Fall soll dem Lemberger Ober
Landesgerichte übertragen worden sein. ,^,

( R u s s l a n d und Ch ina . ) Wie die «KölnW
Zeitung» erfährt, werde der chinesische Gesandte'
Berlin heute nach Petersburg reisen, um im AufM
seiner Regierung persönlich die Räumung P a t t ü ^
wie die Räumung des Sarakol-Plateau zu i o ^
Diese Aufforderung sei durch die Salimsrliglelt?c
Tsung-Li-Iamen verzögert worden. Das buchte GeM
gehöre zu China. Die chinesische Regierung erhielt.
bestimmte Nachricht. die Begleitung des Oberst 3 " ^
bestehe aus 2000 Mann, welche in Pamir M r w l » ^
sollen.

( A u s S e r b i e n.) Die «Politische CorrespoM'lj
veröffentlicht das Programm des neuen serbischen 6ab>t"
bezüglich der auswärtigen Politik, welches besagt, ^
Cabiuet werde sich bestreben, Serbien das werM"-
Wohlwollen aller befreundeten Mächte zu M M >
und zu erhalten, ganz besonders zu der brnachbar
österreichisch-ungarischen Monarchie, an welche Sel"
durch mannigfache wirtschaftliche und handelspollM
Baude gebunden sei, regelmäßige und je bessere ^
ziehungen aufrechtzuerhalten und zu sichern. .,

( A us A e r l i n ) wird berichtet: Die Ma>"!M'
behörden sind angewiesen worden. Bittschriften "
Gruppen Gewerbetreibender über mildere Handhab»
der Vorschriften über die Sonntagsruhe in Erwäg""»
zu ziehen und die Wünsche der Bittsteller, s o . " ^
irgend mit den Grundsätzen der Gesetzgebung m ̂
klang zu bringen ist, zu berücksichtigen. I n zwcifelM
Fällen soll die Entscheidung dem Minister sofort «M
breitet werden. . .,

(Französ ische M a n ö v e r . ) Wie der.Flga^
meldet, denke Kriegsminister Frcycinct nicht unl
eine Aenderung des Programmes der großen ^ ^
manöver, sondern er beabsichtige sogar, dieselben eve>" ^
gänzlich abzusagen. Eine endgiltige Entscheidung "«
erst nach beendigter Untersuchung des Gesnndye"
zustandes des neunten Armeecorps'getroffen werde"'

( E n g l a n d . ) Das «Daily Chronicle» M H
I n politischen Kreisen ist ein ganz eigenthii'Nl^
Gerücht im Umlauf. Es heißt, dass Gladstone «M
scheinlich schon im nächsten Frühling seinen.MW»!
Präsidentenposten niederlegen wird. Sir William V
court, Lord Rosebcrry oder Lord Spencer würde o«
an die Spitze des Cabinets treten. M

( A u s A t h e n ) wird telegraphisch gemeldet:"
die «Akropolis» erfährt, werden der Großfürst/9' j
folger von Rnssland und der Kronprinz von Dane"
aus Anlass der silberuenHochzeit des griechischen""'""
Paares nach Athen kommen.

Tagesneuigleiten. .,
Ihre Majestät die K a i s e r i n geruhte. w>e

«Wiener Zeitung» meldet, dem niederöfterwa)>^
Volksbildungsvereiue Zweig Wien uud Umgebung ^
Betrag von 50 fl. zu spenden und ein EMplar ^,
vom Vereine herausgegebenen «Geschichte Wiens' 1
vollst entgegenzunehmen.

— (Von der Mar i ne . ) Aus P°l" H<>th'
schrieben: Der neueste Rammkrcuzer «Kaiserin M ^
befindet sich nun nach vollständiger Beendigung ber '.^ ^
Einrichtung im Trockendock, um die äußerenAB^^^

herbeigezogeneu heftigeu Scene mit kalten, dürren
Worten erklärt, dass sie das erhoffte Lebensglück an
seiner Seite nicht gefunden, dass sie sich in ihm ge-
täuscht.

Eine Art schmerzlicher Genugthuung durchzuckte
sie, als bei diesen Worten das verhasste Lächeln
mit einemmale von seinem Gesichte verschwand. Mi t
einem müden, abgespannten Ausdrucke im Gesichte ver-
ließ er sie, und als er des Abends zurücklehrte, waren
seine Züge verschlossen, kalt wie Stein. Es drängte
Miranda mit aller Macht, ihm auseinanderzusetzeu, was
sie zu ihren sonderbaren Worten veranlasst — aber
wenn sie endlich ihren Stolz so weit gedemühigt, da
genügte einer der kalten, fremden Blicke Rent's, um
das schon auf den Lippen schwebende bittende Wort
der Reue erschreckt wieder in das eigene Ich zurück-
zuscheuchen.

So wandelte jedes seinen eigenen Weg. Es schien,
als ob Rene' nie ein anderes Gefühl als das eines
tiefen, strengen Ernstes gekannt und seine Züge uie im
Leben eiues herzlichen Ausdruckes fähig gewesen. Und
doch wusste die kleine Frau, dass über diesen Zügen
ein Abglanz wie Sonnenschein zuweilen liegen konnte,
sie wusste, dass die ganze Innerlichkeit feines Wesens
in glücklichen Momenten darauf zum Ausdrucke ge-
langte.

Da zum erstenmale fühlte die kleine Frau, was
sie in wenigen Augenblicken verscherzt, erkannte zum
erstenmale den vornehmen, erhabenen Charakter ihres
Gatten, seiner vollen männlichen Größe, fühlte ihre
L,ebe zn chm in heißer Glut emporlodern, uud in bit-'
tercm Bewusstsein des verlorenen Glückes schlug sie in ^

stummem Schmerze die Hände vors Gesicht und weinte
lange und bitterlich... .

Die Strahlen der untergehenden Sonne färbten
die scharfen Conturen der fernen Berge mit flüssigem
Golde. I m Garten des Hauses, dort wo die Bäume
und Büsche am dichtesten standen und das junge Grün
am Boden ein lauschiges Plätzchen geschaffen — lag
Rene im schwellend?« Moose, den Kopf sinnend iu die
Hand gestützt. Verstohlen irrten znweilen seine Blicke
durch eine Lücke des Gebüsches nach dem höchstens
20 Schritt entfernten Hause hinüber, uud dann seufzte
er jedesmal tief auf.

Der feurige Sonnenball versank hinter den Bergen.
Bald zeichneten die hohen Baumriesen Schatten von
riesiger Größe auf die in Dämmerscheiu gehüllte Land-
schaft. Zur Seite rauschte ein kleiner Bach, in künst-
liche Formen gezwängt und über künstliche Felsen hin-
weggeleitet. Geschäftig plätscherten die Wellen. Sie
schienen sich ihrer Aufgabe gar wohl bewusst, den
einsamen Mann, der dort im weichen Moose lag und
müde sich die Haare aus der Stirne strich, durch ihr
geschäftiges Rauscheu und Plätschern zu unterhalten. ..

I n den Büschen sang eine Nachtigall hell und
schmetterte ihre Zaubermelodien, und die süßen Weisen
des kleiueu Singvogels schienen eine wnnderbar be-
sänftigende Wirkung auf den einsam Ruhenden aus-
zuüben. Er warf den Kopf vollends zurück und lauschte
selbstvergessen den Tönen der Natur. . .

Kosend strich ein leichter Abendwind durch die
Gebüsche und umfächelte schmeichelnd seine heiße Stirn.
Geschäftiger rauschten und sprudelten die Wellen. Wie
aus weiter Ferne herüber schlug der Gesang der Nach-
tigall an sein Ohr.

Pas Geheimnis öer Hlosettpasl"^
Roman aus dem Leben von Ormanob Hands >

l146. Fortsetzung.) . . .

Eine Minute stand die junge Frau, ^ M ^
Anwesenden unbemerkt, hinter einem japanischen ^ .
der zwischen der Thür und dem Camin p A ' ^ des
Sie konnte von diesem Platze aus das Ge! "/^ ^
Fremden beobachten, uud sein Gesicht " ^ " ' ' ^ 0 ^
aus irgend einem Grunde; es kam ihr " ^ sie
vor. Diese dunkelbrauuen, ausdrucksvollen ^ " ^ „ ^
musste sie kennen. Wo hatte sie dieselben nnr 1^
sehen? z„ M l

Wie zur Antwort auf die Frage lras ", h""''
ihr Ohr. ein Name ^ ach, ihr nur z" " W "

Andersen — Wilhelm Andersen! ,„, sie/
Hatte sie recht gehört? Umfieng ein " " „ a M '

Oder hatte wirklich ihr Gatte den Namen U.^e.
indem er den Indier Hartwig Goldschlag", "^hrhe"
Täuschte ihre Phantasie sie, oder war es '" " f de'"
der geliebte Freund ihrer Kindheit, der dou ^ . ^ ,
Parket des Hellwig'scheu Salons, inmitten o" ^
testen Umgebung, als ein Gleichberechtigter ly..„„liel-
überstand? Gleichberechtigt mit ihr und doch ^ "
weit. o. wie weit von ihr geschieden! .. heriih^

Sie griff mit der Hand ins Leere, pe ^ M
den japanischen Schirm; dadurch verrieth 1 " ' M
sie trat hervor, wie von einem Traum ulUsa'u
s e l b s t e i n e T r a u m g e s t a l t . . . . . . . Och""

Mechanisch that die junge Frau " l M
vorwärts. . M l l t A ,

«Meine Gattin — Herr Andersen cms F "
stellte der Senator conventionell vor, """
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d e m ^ " / ^ Schwesterschiff zu «Franz Joseph 1.> ist es
S H ^ . " ganz gleich und hat sämmtliche Maschinen- und
stellun " °"s ^"^ glänzendste bestanden. Nach Fertig-
Neis. ' ü "^endock wird es ausgerüstet und seine erste
„ / l " ° c h e n , ^ ^ ^ ^ ^ ^ andauern und bis China

ursv^ ^ ausgedehnt werden soll. Zu dieser Reise soll
d e m ? - 'Pelikan, bestimmt gewesen sein, da bei
am' " " ' /doch schon zweimal Maschinen-Havarien vor-

h a t man davon Anstand genommen,
uns.. z ^ P f e r d e r e n n e n ' « T r i e f t , ) Wie man
liHkil ^ berichtet, wurde das Programm der Fest-
c , ^ ? anlässlich der Eröffnung der neuen «Rennbahn
um 4 ? ' ' "^ lolgt festgestellt: Am 4. September
um « m nachmittags Pferderennen. Am 5. September
natw w , I " ^ " ^ Frescofahrt auf dem Meere mit Scre-
lnunl,ttf. ^ " ° " ie 80 Musikern und Choristen des Com-
Barl/n ^ ausgeführt w i rd , künstlerisch beleuchtete
Boo? k aus diesem Anlasse phantastisch decorierte
3 ^ / " verschiedenen Ruderclubs, bengalische Feuer und
Run^l s " ^' September um halb 4 Uhr nachmittags
don V " ' " ^ l f e von Trieft, Fahrt längs der Küste
E l l v ^ ? ^ " ' b ° " " Porto Rose. Pirano, Isola und
ztvei^ c""b Anfahrt in die Bucht von Muggia;
füauna ^ ' ' ^ ' ^ " ' " ^u f tk an Bord werden zur Ver-
4 Nk? ^ Publicums stehen. Am tt. September um
8 iic!. nachmittags Pferderennen. Anl !). September um
Mit N s phantastische Beleuchtung des großen Platzes
tember ""^ Instrumental-Concerten. Am 10. Scp-
Andrea "^- ^ ^ ^ nachmittags Spaziergang nach Sanct
11 ß ? ^ Eröffnung des neuen Musikpavillons. Am
Im ^ ^ M e r um 4 Uhr nachmittags Pferderennen.
Odern A " 'Polythcama Rossetti» Aufführung der
Hluss,̂  ° " " b a . und .Mchstofele» und im «Fenice»
"Usführung l,on Schauspielen.
t i ona m ^ ^ C z e r n o w i t z e r Z o l l d e f r a u d a -
P r o ^ ^ r o c e s s e . ) M i t Rücksicht auf den Monstre-
am i ^ s - - " ^"^ge der Czernowitzer Zolldefraudationcn
dauern - ^ " ' b e r in Wien beginnt und volle 18 Tage
Vorkek./ ' " " ^ " im Wiener Schwurgerichtssaale einige
leiten ' ^ " ^troffen werden. Machte es schon Schwierig-
"ndtw " " " h a l b der Schranken des Gcrichtssaales für zwei-
so ist ' ^ ^ Angeklagte den erforderlichen Raum zu schaffen,
Hur 3 l l?s ' l "^ schwieriger, neunzehn Vertheidigern Plätze
Nuskunttz " "2 ^ ^ " i " können. Man hat nun das
l"o sons, ? " ^ barin gefunden, die Nnklagebänke dort,
lheidil,»., I Zeugenbank steht, anzubringen, den Ver-
di« nu / . ^ "^s t der ständigen Vertheidiger-Tribüne,
durch m ' ? ^ Sltze enthält auch einige Pulte auf dem
zur m 3 . a.""S. der Anklagebank frei werdenden Platze
der erst ? 6 s« stellen und für sie überdies noch in
bringn m,- ^ ^ Zuhörerraumes einige Pulte anz».
schon b ^ Durchfiihrung dieser Aenderungen wurde

^lgram" ^ ^ " ^ Leiche a u f den Sch ienen. ) Aus
There« ^ " "^ berichtet: Die 17jährige Dienstmagd
tisch ' H e n d i c wnrde auf den Schienen der unga-
c»uf«°s„ ̂  aatsbahn mit vom Kopfe getrenntem Rumpfe
h a l b ? ^ ^ " Körper lag innerhalb, der Kopf außer-
das N? ̂  ^ ' " ^ ' 2«an vermuthete anfangs, dass sich
' " ö r d e r ? " ^ " " " ^ Diebstahlsverdächtigung in selbst-
lietz ^ ^ " Absicht vom Fiumaner Schnellzuge überfahren
sion ^ ! " Laufe des Vormittags tauchte jedoch eine Ver-
lässt ^ ^ ^ ^ bie Sache in anderem Lichte erscheinen

constatierte nämlich, dass

der Kopf vom Rumpfe wie mit einem scharfen Messer
abgetrennt worden war, während die Räder der Loco-
motive keine Blutspuren aufwiesen. Dies führte zur Ver-
muthung, das Mädchen sei nicht von der Locomotive
überfahren, sondern schon als Leiche aus die Schienen
gelegt worden. Es wird die Untersuchung nach dieser
Richtung gepflogen.

— ( H ü t e f ü r P f e r d e . ) Anlässlich der tropischen
Hitze, die in den letzten Tagen in Frankreich ihre Ver-
heerungen anrichtete, geht man in Paris mit dem Ge-
danken u m , nach dem Vorbilde südlicher Städte, Nizza,
Bordeaux :c., den armen Pferde», die am meisten unter
der sengenden Hitze zu leiden haben, Erleichterung zu
verschaffen. Dort setzt man nämlich den edlen Vierfüßlern
regelrechte Hüte aus Strohgestecht auf, die den Kopf des
Thieres vor der Sonne schützen. Die Ohren schauen durch
zwei kreisrunde Oeffnungen darüber hinaus. I m Innern
der Kopfbedeckung ist ein Schwamm angebracht, der von
Zeit zu Zeit mit etwas Weinessig angefeuchtet wird und
dem Thiere die Stirne kühlt. I n südlichen Gegenden tragen
die Rosse jedes Schlages solche Hüte, die mit ihren
blauen, rothen oder grünen Bändern einen eigenartigen
Anblick gewähren.

— ( V e r h ä n g n i s v o l l e r Schuss.) I n Rad
im Szabolcser Comitat hat sich kürzlich ein schrecklicher
Vorfall zugetragen. Ein toller Hund trieb dort sein Un-
wesen. Der Gutsbesitzer Adolf B ö hm schoss auf das
Thier, traf es aber nicht; er gab noch einen Schuss ab
und hatte das Unglück, eine Frau, welche mit ihren drei
Kindern auf die Straße hinausgetreten war, um nach
der Ursache des Schießens zu sehen, zu verwunden.
Einem Säugling, den die Frau auf dem Arme hielt,
drangen die Schrotkörner ins Gehirn, so dass das Kind
auf der Stelle starb, die beiden anderen Kinder wurden
schwer verletzt, und auch die Mutter trug, wie erwähnt,
Verletzungen davon.

— ( D i e C h o l e r a . ) Ueber Auftrag des Herrn
Ministerpräsidenten hat der Sanitiitsreferent im k. k. M in i -
sterium des Innern Herr Ministerialrath Dr. KusY eine
Inspektionsreise zunächst nach Mähren, Schlesien, Ga-
lizien und der Bukovina angetreten, um sich über den
Stand der in diesen Ländern gegenüber der Choleragesahr
getroffenen Maßnahmen zu informieren und mit den
politischen Landesbehörden, insbesondere mit deren Landes-
Sanitätsreferenten, bezüglich des weiteren Vorgehens in
mündlichen Contact zu treten. Das k. k. Ministerium des
Innern hat nunmehr auch die Statthaltereien in Linz
und Innsbruck, dann die Landesregierung in Salzburg
augewiesen, alle Vorbereitungen zu treffen, damit im Falle
eines weiteren Fortschreitens der Cholera im deutschen
Reiche die ärztliche Revision der Reisenden und ihres
Gepäckes sowie die Desinfection des letzteren in allen im
Bereiche der Länder Oberösterreich, Tirol und Vorarl-
berg und Salzburg an der Reichsgrenze gegen Deutsch-
land gelegenen Eisenbahn - Einbruchsstationen eintreten
könne. Der Verkehr directer Waggons von Berlin durch
Tirol wurde schon jetzt sistiert, und der Waggonwechsel
in Kufstein, unter Activierung der gedachten ärzlichen
Revision angeordnet.

— ( E i n en tse t z l i ches S i t t e n b i l d ) ent-
rollte sich Samstag vor der Strafkammer des Berliner
Landesgerichtes: ein breizehnjähriges Mädchen stand unter
der schweren Anklage des Mordes und des Diebstahls.
Sie hatte ihren eigenen Stiefbruder, einen siebenjährigen

tuhig ^ . " i t dem Kopfe, während der Fremde sich
UkniaiM « r ? ^ vollendeten Haltung eines parket-
^rrietlVp .Weltmannes verbeugte. Nur seine Augen
Aua.en^"l> r ' dass auch er die einstige Gespielin, 'die
heiß W e b t e erkannt habe. Es flammte auf in ihnen,
stoßen. ' " " ^ wle eiust, als sie seine Liebe ver-

" w a s ^ " " ^ errüthete bis in die Schläfen; sie wollte
Hpf te r /? !s "gend eine verbindliche Phrase, aber ihre
!° d u r c k l Ä ? k""e Silbe hervor; ihre Fassung, ihre
"u Stiche ^ e Salonsouplesse liehen sie vollständig

Acunde,, ^ " ^ einander für die Dauer einiger
Echnluk , . ^ " " b e r . ^ beiden in dem Dampf, dem
Yachse , , " ' " dem Rauch der Nosenpassage heran-
^hanm «^s?^ft lelr, i - zum erstenmal seit jenem
lssen a e s X ^ " " l a g e . Das Leben hatte die (5ou-

'^en, b e n . ^ " ' °le Scene verändert. Stat t den fin-
"lnrinqte n " ^ " " e r n und dem Qualm, der Arumt,
Prachf ' " ° " allen Seiten schwere, traditionelle

^ S f t a m ^ " ' c ^ l die Tafel serviert meldete, löste
^ . seine W ^ l ^ u ' d r i c h H ^ w i g forderte Andersen

zn führen. Art ig bot der
Ute sie i b r V ^ ° " ü b " Senatorin den A r m ; zögernd

. Han ^ Hand auf denselben.

!"ll der au m ' ^ c?"l ^ r Terrasse und unterhielt sich
^ l n d z u ? " ^ ' " Weise. Der «Iudier . wüste

M t e r , A a c h e n ; er war ein mtcrrssauter Gesell-
^ ihm . " der liebenswürdigstou Weise über alle
3 > i s c a ^ ? 7 ' ^ I ^"sküufte Bescheid czab. Nur
?""er war ^ ? ^ " ^ "'"uer nicht fasseu. Noch

bieder a„? ? ' ^ s träumte sie. Uud dauu horchte
"«! Mne tiefe, wohllautende Stimme, die sie

«Frau Senatorin» nannte, und sie sah seinen kräftigen,
gutgeformteu, gebräunten Häuden, die ihr das Glas
füllten, zu und konnte nicht begreifen, wie aus dem
schlichten jungen Matrosen dieser formensichere Welt-
mann geworden war, uud mit Misstrauen blickte sie
auf den goldenen Reif an dem Ringfinger seiner
rechten Hand. Er war also vermählt. Ob seine Gatt in
in Hamburg weilte? Ob seine Gattin wohl reich ge-
wesen war? Ob auch er um Rang und Reichthum
willen dem Götzen Mammon Leben und Freiheit ver-
schrieben hatte?

Ob auch er? Hatte sie es denn? Warum durch-
schauderte es sie so seltsam heiß und wieder kalt unter
seinen flüchtigen Blicken? Da riss Esthers Stimme sie
aus ihrem Arübclu.

«Sie tragen einen deutsch klingenden Namen, Herr
Andersen,» sagte die Jüd in , «eigentlich einen mehr
dänischen. Andersen, das ist dänisch, aber Sie sprechen
eiu vorzügliches Deutsch. Entschieden sind Sie ein
Europäer. Sie sehen auch ganz germanisch aus . . . »

«Ich bin eiu Deutscher, gnädige Frau,» antwortete
Wilhelm Andersen, «ein geborener Laucuburger und
iu Hamburg erzogen. Meine Carriere, weuu ich sie
so uenueu darf, verdanke ich cigeutlich dem Hause
Hellwig.»

«Wie — mir?» fragte der Senator erstaunt.
«Freilich! Indirect allerdings. Ich widmete mich

dem Seemaimsberufe und fuhr drei Jahre als Matrose
auf dem ,Agamemnou'. Auf der letzten Fahrt kaufte
ich meiue Heuer los und blieb in Indien, wo mir das
Glück in meiuer Arbeit und meinen Untcr„chm',»ge"
hold war.»

(Forlschima folgt)

Knaben, aus Rache gegen ihre Stiefmutter ertränkt. M i t
Rückficht auf die ungeheuerlichen Zustände in der Familie
wurde nur auf drei Jahre Gefängnis erkannt

— ( E r t r u n k e n . ) Die siebzehnjährige Tochter des
czechischen Schriftstellers Professor K u r z aus Prag badete
am 28. d. M . bei Lipan in der Beraun. Plötzlich versank
das Mädchen. Ihre beiden Brüder und ein Lehrer sprangen
der Ertrinkenden nach, wurden aber von dem Mädchen,
welches sich an sie anklammerte, in die Tiefe gezogen.
Ein Arbeiter Namens N e s v e r a , der in der Nähe weilte,
sprang in den Fluss und brachte die drei Männer lebend
ans Ufer. Das Mädchen wurde als Leiche aus dem Flusse
gezogen.

— ( P a p i e r n e K i s s e n ) macht man in Eng-
land. Das Papier wird in lauter kleine Stücke von der
Größe eines Fingernagels zerrissen und in die Kissen
gefüllt. Diese erweisen sich sehr kühl und in ein^m heißen
Klima viel besser als die Federkissen. Besonders werden
dieselben zum Gebrauche in Hospitälern empfohlen. Das
Zeitungspapier ist wegen der Druckerfarbe hiefür nicht so
gut als braunes oder weißes Papier, alte Briefe und
Briefcouverte. Je feiner das Papier zerschnitten wird, um
so leichter werden solche Kissen.

— ( D i e C h o l e r a i n H a m b u r g . ) Die Er-
krankungen an Cholera nehmen in Hamburg zu und ver-
breiten sich bereits über die ganze Stadt und die Vor-
orte. Die Transportmittel für die Erkrankten und Ver-
storbenen wurden bedeutend vermehrt. Desinfectionsmittel
und Medicamente werden an vielen Stellen unentgeltlich
vertheilt. Alle Tanzvergnügen wurden untersagt.

— ( S c h i f f s u n g l ü c k , ) Die Dampfyacht «Wah-
piti» ist während eines Sturmes in der Georgs-Bay
untergegangen. Unter den Verunglückten befinden sich der
bekannte Capitalist Hiram S i b l e y sowie die Frau, ein
Sohn und eine Tochter des Mill ionärs B e a r i n g e r
aus Detroit in Nordamerika.

— ( R e b l a u s . ) Auch in den Gemeinden Repen-
tabor und Tomaj am Karste wurde das Vorkommen der
Reblaus constatiert. I n Tomaj ist sogar im prächtig an-
gelegten Weinberge der Weinbau-Gesellschaftssiliale die
Reblaus gefunden worden.

— ( E i n e i n c r i m i n i e r t e Le ichenrede . )
Wie aus Trieft berichtet wirb, wurde der Kaufmann
Arturo Z a n e t t i , welcher an der Bahre des ehemaligen
Gemeinderathes Dr. Vidakovich eine Rede im Namen der
«Triester Jugend» gehalten hat, nach einem langen Ver-
höre verhaftet und dem Landesgerichte eingeliefert.

— ( Z w ö l f M e n s c h e n v o m B l i t z e ge-
t r o f f e n . ) Am 28. d. M , gieng in Iaßladany bei
Szolnot ein furchtbares Gewitter nieder; der Blitz tödtete
fünf Menschen, andere sieben, die ebenfalls getroffen
wurden, fchweben zwischen Leben und Tod Außerdem
wurden vier Häuser eingeäschert.

— ( D i e G r u b e n k a t a s t r o p h e i n B r i d -
ge n d.) Ueber die im letzten Blatte berichtete Katastrophe
in den Kohlengruben von Bridgend wird weiters gemeldet,
dass von den 143 verschütteten Bergleuten bis vorgestern
abends 47 lebend aufgefunden worden sind.

— ( E i n N a t i o n a l g e f c h e n l . ) Die kroatische
Rechtspartei fordert die kroatische Nation zur Sammlung
freiwilliger Beitrüge für den Bau eines Starcevic-Palais
als Nationalgeschenk für den Parteiführer auf.

— ( E i n b l i n d g e b o r e n e s K i n d g e h e i l t . )
Wie mitgetheilt wird, ist in Wörishofen in jüngster Zeit
unter der Behandlung des Pfarrers K n e i p p ein blind-
geborenes Kind sehend geworden.

— ( I h r e Ehe.) Die kleine Else: «Mamachen,
dürfen wir Mann und Frau spielen?» — Mama: «Ja,
aber beim Essen dürft I h r Euch die Teller nicht an den
Kopf werfen!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( S e . M a j e s t ä t d e r K a i s e r ) gibt von

neuem einen Beweis väterlicher Fürsorge für seine Völker
und Unterthanen. Seine Majestät hat nämlich, wie
bereits telegraphisch gemeldet, in Berücksichtigung der durch
das Zusammenströmen großer Menschenmengen in sanitärer
Beziehung drohenden Gefahr die Allerhöchste Reise nach
Lemberg vorläufig aufgegeben und wird am 1. September
in Schönbrunn eintreffen. So sehr man in Lemberg be-
dauern wird, auf eine begeisterte Aufnahme Sr. Majestät
des Kaisers verzichten zu müssen, so werden doch d,e
Motive der kaiserlichen Entschließung die Gefühle der
aufrichtigsten Anerkennung und des Dankes m auen
Schichten der Bevölkerung erwecken. « ^ , b e l m ä )

^ ' V ? solche welche ihre°Felder auch eigenhändig be-
arbetten in den anderen Abcheilungen für alle ohne Aus-
nahme. Das Trabwcttfahren findet am Ta,e der P^rde-
prämiierung nachmittags um 2 Uhr aus dem neuernch-
leten Rennplätze statt. Programm: 1.) Einspänniges
Fahren sür drei- und vierjährige lcain^che Hengste und
Stuten: Distanz 1600 Meter ; sährt nur em T W -
nehmer, dann muss die Distanz zur Erreichung des ersten
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Preises in 4 Minuten erzielt werden. Erster Staatspreis
100 fl., zweiter Staatspreis 50 fl., dritter Landespreis
25 fl. 2.) Einspänniges Fahren für krainische Hengste
und Stuten vom vierten Jahre aufwärts: Distanz 2400
Meter; fährt nur ein Theilnehmer, dann muss zur Er-
reichung des ersten Preises die Distanz in tt Minuten
zurückgelegt werden. Erster Staatspreis 50 fl., zweiter
Landespreis 30 fl., dritter Landcspreis 20 fl. 3.) Ein-
spänniges Fahren für Pferde ohne Unterschied des Alters
und Geschlechtes, auch Wallachen, welche mindestens ein
halbes Jahr im Besitze eines und desselben krainischen
Landwirtes sind: Distanz 2400 Meter; fährt nur ein
Theilnehmer, dann muss zur Erreichung des ersten Preises
die Distanz in 6 Minuten zurückgelegt werden. Erster
Landespreis 40 fl., zweiter Landespreis 25 fl., dritter
Landespreis 20 fl., vierter Landespreis 10 fl. 4.) Doppel-
spänniges Herrenfahren ohne Unterschied des Alters und
Geschlechtes der Pferde: Distanz 2400 Meter. Dieses
Wettfahren findet nur dann statt, wenn sich mindestens
drei Concurrenten melden. Ehrenpreis der Pferdezucht-
section: Silbercassette im Werte von 50 fl. Die Anmel-
dungen für sämmtliche Fahren haben schriftlich oder auch
mündlich mit 17. September 12 Uhr mittags beim Ge-
meindeamte in St, Narthelmä zu erfolgen. Die Anmel»
der für die dritte Abtheilung haben 1 fl., für die vierte
Abtheilung 2 fl. Einschreibgebür zu entrichten. An den
erstell zwei Abtheilungsfahren dürfen nur in Kram ge-
borene Pferde vom dritten Jahre aufwärts theilnehmen.
Die Theilnehmer haben sich diesbezüglich mit den Veleg-
zetteln auszuweisen. Um Staatspreise können nur jene
Pferde concurrieren, welche in den Jahren 1890 bis in-
clusive 1892 irgend welche Prämie in Krain erhielten,
darum mögen die Besitzer bis jetzt nicht prämiierter
Pferde, welche sich am Trabwettfahren in den ersten zwei
Abtheilungen betheiligen wollen, ihre Pferde (auch Hengste)
am Tage des Trabwettfahrens, d. i. den 17. September,
vormittags um 9 Uhr, bei der Prämiierungscommission
in St. Narthelmä vorführen. I n der dritten und vierten
Abtheilung können nur jene Pferde ohne Unterschied des
Geschlechtes und des Alters am Trebwettfahren theil-
nehmen, welche mindestens ein halbes Jahr — vom Tage
des Trabwettfahrens zurückgerechnet — ununterbrochen
sich im Besitze eines und desselben krainischen Landwirtes
befinden. Diesbezüglich ist eine gemeinde-amtliche Be-
slätigung beizubringen Ohne Anmeldung darf ausnahms-
los niemand die Fahrbahn benutzen.

* ( K a t h o l i k e n t a g i n Laibach.) Gestern
nachmittags trat in Laibach der erste slovenische Katholiken-
tag zusammen. Schon im Laufe des Nachmittags prangten
zahlreiche Häuser in Flaggenschmuck, insbesondere aber
waren die Schiehstättegasse, das Schießstättegebäude sowie
der Festplah, d. i. der an das Schießstättegebällde an-
stoßende Garten, festlich decoriert. Zur Abhaltung der
Festversammlungen wurde der erwähnte Garten eingedeckt,
von der Firma Mathian prächtig decoriert und so ein
Versammlungslocal geschaffen, welches die erschienenen
Theilnehmer (es wurden etwa 160(1 Theilnehmerkarten
ausgegeben) bequem fassen kann. Der Beginn des
Katholikentages wurde gestern um halb 5 Uhr nachmittags
durch feierliches Geläute in allen Kirchen der Stadt an-
gekündigt. Dann folgte um 5 Uhr das «V«ili »llncto
»piriw»» in der Domkrche, wobei der hochwürdMe
Herr Fürstbischof Dr. M i s s i a den zahlreich erschienenen
Theilnehmern den Segen ertheilte. Um 6 Uhr fand im
Festlocale der alten Schiehstätte die constituierende Ver-
sammlung der vereinigten sechs Sectionen statt. Der
Präsident des Vorberel'tungscoml'tcs, der hochw. Herr
Prälat und Canonicus Dr. Andreas C e v a i e l , erörterte
in längerer, beifällig aufgenommener Rede die Ausgaben
des Katholikentages, beklagte die Spaltung im slovenischen
Lager und gab der Hoffnung Ausdruck, dass die streiten-
den Parteien sich wieder vereinigen werden unter der
Devise «Alles für Gott, Kaiser und Vaterland». Nach-
dem der Redner den ersten slovenischen Katholikentag
für eröffnet erklärt hatte, erstattete Herr Dr. O u s t e r -
s' i c den Generalbericht des VorvereitungsconMs, woraus
die Wahlen des Präsidiums für die feierlichen Sitzungen,
für die Sectionen sowie der ständigen Commission
zur Vorbereitung des zweiten slovenischen Katholiken-
tages vorgenommen wurden. Zum Präsidenten wurde
Reichsraths- und Landtagsabgeordneter Herr Franz
P o v s e , zu Vicepräsidenten die Herren Advocat Dr. Josef
S e r n e c aus Cil l i , Pfarrer Gregor E i n s p i e l e r aus
Arnoldstein und Professor der Theologie Dr. Anton
M a h n i c aus Görz gewählt. Zu Vorsitzenden der ein-
zelnen Sectionen, welche heute ihre Berathungen pflegen
werden, wurden j)c;l' nc^Iiimationom gewählt, und zwar:
für die erste Section (Schule) Herr Canonicus K l u n ;
sür die zweite Section (christliche Wissenschaft und Kunst)
Herr Canonicus Johann F l i s ; für die dritte Section
(fociale Angelegenheiten) Herr Dr. Josef Sernec; für die
vierte Section (katholifches Leben) Herr Abt Franz O g r a d i ;
sür die fünfte Section (Druckschriften) Herr Professor
der Theologie Anton Z u p a n c i c und für die sechste
Section (tacholisch-nationale Organisation) Herr Canonicus
Dr. Johann K r i z a n i c . Herr P o v s e dankte für das
chm durch die Wahl bewiesene Vertrauen, wies auf die
stets bewährte Anhänglichkeit des slovenifchen Volkes an den
Hl. <2tuyl und d,e unerschütterliche Treue und Loyalität

gegenüber dem Kaiserhause hin und forderte die Ver-
sammelten auf, mit einzustimmen in den Ruf: Gott er-
halte Se. Heiligkeit Papst Leo X I I I . und Se. Majestät
den Kaiser Franz Josef I., in welchen Ruf die Versammlung
begeistert einstimmte. Sodann wurden die eingelangten Be-
glückwünschungstelegramme (darunter solche vom Grafen
Hohenwart und Baron Morsey) verlesen und ein
Danktelegramm an Seine Heiligkeit den Papst, ein
Huldigungstelegramm an Seine Majestät den Kaiser und
ein Begrüßungstelegramm an den Katholikentag in
Mainz abgesendet. Die Versammlung, welcher auch die
hochwürdigsten Herren Fürstbischöfe Dr. M i s s i a und
Dr. N a p o t n i l sowie zahlreiche andere geistliche Würden-
träger beiwohnten, wurde um halb 9 Uhr abends ge-
schlossen. Heute um 6 Uhr abends findet die erste feier-
liche Sitzung statt.

— ( D e r i n t e r n a t i o n a l e S a a t e n m a r k t )
in Wien wurde in Anwesenheit der Vertreter des Handels-
ministeriums und des Ackerbau-Ministeriums, des Ober-
intendanten des Kriegsministeriums sowie Vertreter der
Statthaltern und der Gemeinde gestern eröffnet. Handels-
kammer-Präsident Ritter v. M a u t h n e r bemerkte, der
Saatenmarkt finde in diesem Jahre zum erstenmale unter
dem Zeichen der Handelsverträge statt, welche sicherlich
die Geschäfte in günstiger Weise influencieren werden.
Präsident Mauthner verwies auf die ungeheure ameri-
kanische Concurrenz, gegen welche durch die Zoll-
politik der Continentalstaaten der erste Schritt geschah.
Redner dankte der Regierung für deren Fürsorge sür die
wirtschaftlichen Interessen des Reiches. Vicepräsident
W y n g a e r t verlas die von der internationalen Com-
mission erhobenen Ernte-Ergebnisse. Der Bericht des Ge-
neneralsecretärs Dr. L e i n kauf über die Ernte in
Oesterreich-Ungarn schätzt den Ertrag der Ernte der Ge-
sammtmonarchie an Weizen auf 55' / , , Roggen 41, Gerste
30'/ . , Hafer 40'/« Millionen Metercentner. Die Export-
fähigkeit der Monarchie an Weizen wird mit 2 bis 2'/?,
an Gerste mit 2'/« bis 3 Millionen Metercentner an-
genommen. Von Roggen und Hafer dürfte die Monarchie
kaum in der Lage fein, Nennenswertes an das Ausland
abzugeben.

— ( H a g e l w e t t e r . ) Am vergangenen Samstag
zwifchen 1 und 2 Uhr nachmittags gieng ein heftiges
Hagelwetter über die Gemeinde Cirkle in Unterkrain
nieder und beschädigte strichweise die Felder der Ortschaf-
ten Gerzecendorf, Grohftudlog, Pristava, Ieusche, Gorica,
Dernovo, Hrastje, Globelhof, Großmraschevo, Gazice,
Cirkle, Supecendorf, Racjavas, Forst und Munkendorf.
Von diesem Hagelschlage wurde am meisten die Heiden-
saat betroffen. Der hiedurch entstandene Gesammtschade
konnte noch nicht festgestellt werden.

— ( C ä c i l i a n i f c h e s . ) Anlässlich der General-
versammlung des Laibacher Diöcesan-Cäcilienvereines findet
heute um halb 5 Uhr nachmittags in der hiesigen Ursu-
linenkirche eine musikalische Aufführung statt, wobei nebst
Choral- und mehrstimmigem Gesang auch interessante
Orgelstücke (Sebastian Bachs Fuge über seinen Namen,
Präludium von M. Brosig, ein brillantes Finale von
Alex. Guilmant l«-.) zur Aufführung gelangen. Der Zutritt
steht jedermann frei.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit 50proc. Fahr-
pre'v3ermäßMng arrangiert G. SchroeM Re'̂ evmeau an-
lässlich des Feiertages Maria-Geburt von Laibach nach
Wien, Budapest, Trieft, Fiume und Venedig. Giltigkeits-
dauer der Tour- und Retourbillets 14 Tage. Näheres
besagen die Programme, welche in der Expedition dieses
Blattes erMlich sind.

— ( G e m e i n d e w a h l i n N e u l . ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde Neul
im politischen Bezirke Stein wurden gewählt, und zwar:
der Grundbesitzer Simon Romsak in Brise zum Gemeinde-
vorfteher, die Grundbesitzer Johann Rems m Neul und
Johann Kotnik in Brise zu Gemeinderäthen.

— (Unglücks f a l l ) Anlässlich des vorgestern in
Senosetsch abgehaltenen Kirchweihfestes waren die Ge-
meindediener Joses und Mathias F e r f i l a mit Puller«
schießen beschäftigt, wobei ein Pöller zersprang und dem
Josef Ferfila den linken Unterschenkel gefährlich be-
schädigte.

— ( B e i m B a u m f ä l l e n g e t ö d t e t . ) Der
46 Jahre alte verehelichte Kaischler Barthelmä Z u j e k
von Iursic wurde im Walde beim Fällen eines Buchen-
baumes getödtet. Der Verunglückte hinterlieh sechs un-
mündige Kinder.

Neueste Post.
Briginttl-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 29. August. Der Minister für Cultus und
Unterricht, Freiherr von Gautsch, hat gestern abends
einen kurzen Urlaub angetreten und wird Samstag
wieder nach Wien zurückkehren.

Ischl, 29. August. Die Kaiserin ist gestern abends
nach München abgereist. Der Kaiser hat sich am
Bahnhöfe von Ihrer Majestät verabschiedet.

B r u n n , 29. August. Nach authentischen M i t -
theilungen wurde gestern eine deutsche Gesellschaft aus
Wischau auf der Rückkehr von einem Ausflüge in der
czechischl'u Gemeinde Pustomer von Czechen am Weiter-

fahren gewaltsam gehindert, mit Stücken bedroht«
beschimpft; auch einige unbedeutende Verletzungen I'
vorgekommen. Sechs Personen wurden bereits verW
und dem Gerichte übergeben. , ^

Trieft, 29. August. Der ermäßigte WeinM WM
bisher hier und in Fiume nur auf wenige ' M m
Anwendung finden, da die überwiegende M e h r M ,
Partien den Bedingungen nicht entsprochen lM "
namentlich die beigebrachten Docnmente als mangei?
erklärt wnrden. . M

Berlin, 29. August. Das Polizeipräsidium 3»
an den Anschlagsäulen bekannt, dass bei "ner «
Hamburg zugereisten Frau asiatische Cholera NM
schafllich' festgestellt wurde. Der Ankündigung W " '
Belehrung über die Cholera beigefügt. . ,,H,

Bremen, 29. August. Bei dreizehn choleraver^
tigen Erkrankungen wurde in fünf Fällen die ayau!^
Cholera festgestellt; in den übrigen Fällen ' " ,,
Untersuchung noch nicht beendet' Ein Fall vw->
tödlich. ^ M

Paris, 29. August. «Gaulois» meldet von M H
neuen cholera-artigeu Erkrankungen am 28. ^ ? " , ^
Dr. Peter erklärte, in Paris existiere s>lwl^a »»" ,
neben ^kolei-n nO.^l-a«. Die Epidemie gieng vom ">"
Nanterre aus. . ^ -

Bridgend, 29. August. Die Rettungsversuche ">
den eingestellt. Ueber 100 Bergleute sind demnach
gekommen. anales-

London, 29. August. Nachrichten aus M ° " z
borough zufolge starb dort ein englischer Matrose
aus Hamburg kommenden Dampfers an ^ M ' A .

Petersburg, 29. August. Der
erklärt auf Grund sorgfältiger amtlicher E r h e «
das Gerücht von einer in Persien aufgetretenen^
artigen Krankheit. «Jara. genannt, für ^ m b e g n ^

Angekommene Fremde.
Am 28. August. wringet,

Hotel Stadt Wien. De Majo - Gräfin Dauu. Private: A ^
Cooperaror; Vaumanu, Niedl und Icrzabet, M e . , " ^
Furlani, Professor, s. Familie; Dr. Calogiorgms, ^ ^d
adjunct, s. Frau; sservega, Privatier; Eberstadt, "5> „ M '
Liebmann Kflte, Trieft. — Terpotic, Director, ' ^ " f^
Trifail. — von Iarolyer, Filipet und Ritter von ^ „ .
Private; Oößler, Kfm., s. Familie, Graz. — ^ 1 " , ^ ^ .
laudesgerichtsrath, iiaibach. — Dr. Pohl, Prass- 17 ^ ^
Bahubeamter. Finmc. — Kusl, Notar, s. Familie. ^ ^ B » ,
Gräfin Auerspera. mit Mutter, Untertraiu. — von « 7^,,!,:,
Gutsbesitzerin, s. Tochter, Rudolfswcrt. — Graf W"" " gM-
Landcshauptmaun, Steicrmarl. — Hirschler, ProfcW,
bürg. — Varon von Wambold, Privatier, Hopsenliaa)' ^

Hotel Elefant. Schall, Reis.; Vrandeis; Lisseck s. Frau. ,,,„,
Fabrikant; Goldhamer u. Klinker, Kflte., Wien. -^ ^Mt t ,
Kfm., Ichenhausen. — Didic, Bürgermeister; Oou "' ^ M l ,
Kfltc., Idr ia. — Lijwy, Kfm., Verlin. — Glanz»"", ^ In<
Trieft. - Dr. Horöicla, Fregattenarzt, Pola- ^ ' " M , , ^ ,
Nenieur, Villach. - Wursth, Frcudeuthal. - Dr-f f^M (!cl<
Negimentsarzt, Sftalato. — Straußgilt, Reis., Fllt,n).
hardt, Kfm,, Vrcmcu. — Sinwu, Kfm., Temesvar. ^ ^

Hotel Vaierischer Hof. Goisnig, Platzmeister, ^bovie- ^ " ,
senlo s. Schwester, Villach. — Stine, Bindermelster, " ^
— Stelzer s. Frau, Vrcmen. —No^ic, Organist, ^ "^s i tze l .
Haclel, Professor, s. Familie, St. Polten. - Mod'c, ^ ^
Lahovo. — Schellander s. Sohn, Arnoldstein. ̂  ^>""
Marie Wollncs, Pilsen. ^ M">'

Hotel SUdbahnhol. Tuglsana. s. Schwester, Kopenhagen- ^tz-
Sec-t-elär, Verlm. — Marol, Istrien. — Äclitsel, ^ t " ,

GMHos «ai !« von Ocheireich. Lupusch s, Frau «no
Villach. « ^

Verstorbene.

D e n 27. A u g u s t . Franz Muha. K a M " »
21 I „ Rothlaus, ^ .,._ ii? 3"

D e n 2«. A u g u st. Gregor Kasol, Arbeltel,
Schädclbruch. , .,^. H4 ^

D e n 2K. A u g u s t . Josef Molel, Arbeitt.
Rothlauf. ^ ^ ^

^Meteorologische Beobachtungen i n ö a i w ^
_ _ ^ - ^ IO^

^ - H k n s ß!5 Ansicht M

^ ^ ^ 8 > s " F > Z ^ - ^ ^ ^
^ ? UTMgl 737 Z j Fett" o ^

2 9 . 2 . N. 736 8 26 8 W. ichwach ^ l "
9»Ab. 7!l?'3 17 4 O. scliwack p ", , , »i-alUl^

Anhaltend heiter. — DaS Tagesmittel der TcMp""
um 09« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur:

Danksagung.
Allen werten Freunden und Belauntc", ^ ,

un5 während des .K'raulenlagers und bel " ^g „ t e ,
scheiden unserer innigst geliebten Schwester «no

! des Fräuleius

Marie Iierer
tröstend zur Seite standen, sowie allen be"" ' ^ d^
der theuren Verewigten durch Kranzspenden' ^,,,
Geleite zum Grabe die letzte Ehre crime!"' /
sprechen wir den tiefgefühltesten Dant aus.

Die trauernden Verwand
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Course an der Wiener Börse vom 29. August 1892. Nach dem officiellen loursblatte.

,. . «eld War?
z«, Itaat°.Anleh«n.
2>>btti?nt?^' ' ^ " e i>. Noten 95'?c» 95 sn

l^4«r 4"/ K.»',,/, ' ' - - «65» »5 7t>

l»«» /0 ' gan»e boo l. 140^. l t l . ^ '

. ««««lose . . ,u!).z. ,83 b<. 18. 50

"''°bet bahn V " « ' ' Silber - lO'.'W ^ .

»« «ahn «miss. 1»K4 y z . ^ ^.^, ,

5'V«°3H- - - - "'-2.111.5.
,. dettu " '" " " s t O W . V . ,L<>^ - iu<,'»!>

°̂> Plum A ' ^ l , - 0 b . i < » < > f i . S»^.. ,s.N4"

l^b-i«« 'Uol, ^ > ^ < ^ N . «. W. 14Ü 70 143 .

«eld Ware

Grundtntl.'VbllgatlontN
(si!i 100 fi. LVl,),

5"/n gänzliche 10!'3i 105 3b
!>"/„ mührlsche —'— —'—
K"/,, K r a i n unb Küstenland , . — — —-—
5"/« niebeibstcrreichische . . . 109 75 — —
5«/n steirisch!» —'— —'—
b°/„ kroatische nnb slauonlsche . 10Ü 10« —
K"/n slebenbttrgische . . . . —'—
5"/n Tcmesrr V a n a t . . . . —'— —' —
5°/« ungarische »4 - - « ' ^ -

Andere össentl. Anlehen
Donan.Re«. Lose 5"/» lN0 st, . 1»» — lL3 lll,

dto. «nleibe 1«?« . . 10«- - ittk-t,"
«nlehen brr Vtadt Vvrz , . »0S — !1U —
Nnlehrn d. Ltllb<«»meinbc Wlen ,<>5 — INI, «<>
Pram.'«»!, d. E ^ b t g c m , Wlcn Is.c,— l«<> 40
V»r!,nbai!'N»leh< verlu«. 5»/„ W ' - OS 75

Pfandbriefe
(für 100 si.).

Hodencr. all«, «ft. .»/„ V. . 11? «, 1I<< b<.
bto. bto, . '///«, . 1 0 0 15 10115
b»°. bto, . < . . . 9« 1b S«'l>k
dto. Prüm-Vchulbverschr. 3°/« 1 1 , b,< 11»-K>>

vest, Hypothelenbllnl INj. 50°/« 88 80 SS f>c
c>es«,.ung. « a n t verl, 4'/,°/» - 100 NO l"1 60

detto » ."/« . , »»70 100-LN
dettll üUjüht. » .»/„ . . »o 70 1UN-2N

Pfiolität»«Vbllglltion«n
(für i!X> st,),

sserb<nanb»Nmdl>at,!!!tm.188e » » ' - »«l,0
«llllzlsche Kar l -Ludwig-«ahn

« m . 1881 30!» fl. S. .'/,°/« - — ' ^ — —

«elb War»
Oesterr, Nordwestbalin . . . ine-ek 10765
Etaatsbahn «88 ?!, '»? 75
Vüdbahn k 3«/« l . g - 14? l>>

k k°/. 1 » , - 1^3--
Ung.'sss .̂ Vahn 103-— 1«. —

Divers« Kos»
(per EtNck).

Credil'ole K»n N »91 - <»2--
Llary ^usr 40 st k . - b4"?K
4"/« Dona» Dampfsch, 100 fi. . 18«- - 1«? -
Ualbacher Präm.-«lnleh. 20 fi. »»— LLÜ0
Ofener Lose 4« fi 5t - o k -
Plllff!, Lose ^> fi «'50 56 l U
Nothcn trreuz, «ft.«e<. v , 1»fi. 17'5« 1 8 -
Rudolph Lo!e in fi ».5« 35'bl
Oalm-«°!e .« fl bil «Ü 68 -
Lt,-Ven°l« L°>e 40 fi. . . . «8 - «i'—
Waldste!» iiose 20 fi 37— 3« -
Wwbi«ch-«räh-Loss 80 fl, . . >,«>.. «? . .
Gew,»lLch. b. 3"/̂  Präm.'Echulb«

verschr, drrVobencreditanftalt »i'ül, 23 —

Dank'Aell»«
(per EtüoT).

Nna.l0'esl.Vanl200fi.«0°/„». . lz><-«>, ,ü,-»s>
Vantverel», Wiener, 100 fl. . 113 50 1 1 . -
^dcr.°Mnst. «ft,. i!0<> fi, «3, 40<>/„ 8S?-50 368-5»
Llbt.Must, s. Hand, U,V. 1«0fi. 81175 31^25
llrcdltbanl, « l lg, uny., WO fi. . 855 — 3!,H 75
Depofitenbaul, Nllg,, 8W fl, . «»5 - 20550
«ttcompte^Vel,, Nbröfl,, 500 si. «»u— «8? —
V l r l l ' U . lassend, Wiener 200 si. » ib — »i l l

Veld war»
Hypothelenb,. «ft, »uofi„«5°/»«, 7 « - ^ 7 8 -
Lünbernanl, 0st. 200 fi. « . . . »I» — zz(< —
orsterr.^M!». Nanl «(><'^. . . 9 9 9 — ><,0l
Unionbanl L<»0 fl 2.1 — 2:2 —
Vcr l rh i lb l ln l , « l lg., 1«> . . l , « « 5 0 182 75

Artie« von Transport»
Unternehmungen

lper Stück).

Älbrecht-lUahn 200 fl. Tllber . »I 6 < »< 50
«llfölb'Yiumlln. Nahn 200 fi. S. 200— 200 3?
V«hm. »krbbllhn 150 fi. . . 1 8 1 - 1 8 8 —

» wtftbllhn 200 fi. . . 8.Z - 8 « -
»ulchtithrlloer Vis. 500 fl. «M. 1075 1085

bto, silt. U.) 200I . . 4.3-— 4.7 —
Donau' Dampfichlfffahrt»<l»«l,>

Oeftrrr. 500 fi. LVl. . . . 836-. 840 —
DraU'Vis, (»,°Db.°g,)20«fi.L. 199 55 200 95
Dul-V°benb.-«<s,.N, »»0 fi. L. - - — —
F«rbinllnb«°Norbb.i0<»<>fi,<lM. «8^0 283»
«al. «larl^Lubw. «.»W fl, « M . 8,5- 21l> 8',
Uf'nb.»«lzernow.. IaNy - Vise».

»hn^iestllsch. 200 ft. V. . . 243— 24» 5(!
.yb^ft.^ns.lriestboofi.llM. — - - — —

vesterr, Norbwestb, 200fi. Vllb. ««8 70 209 50
bto. M , L.) 200 fi. E. . . »24 5l. 22i 5<

Vlll«.Duler Ksmb, 150 fi Vlll». >»1 50 Ui!
3t»at«eisenbllhn «00 fl. Vtlb« L9i< /5 298 75
Vüdbllh» «00 fl. Silber . . 101 -25! I »X —
Süd'Nordb,Verb,-V.2«afi,<lM. 18/75 188 —
Il»M»ay-Gts.,Wr.,170st.«.W. 287— 289 —

» neue Nr., PriorltHU«
«ctien 100 fl »8 - »8 7ü

Ung.^llliz.Eisenb. 200fi.Vilb«l 1»»- !̂0U -

«eld ware
Una, Norboslbahn 20« fl, Silber I»?--- il»780
Ung.Westb,(Rllllb««iaz)200fl.S. I»<» — i»l»l,u

Industri<«Actien
(per Stück).

»angel., « l l«. Oest., 1 « , fi. - > " - - l l c h - . .
Vgybier Eisen- und Et»hl- Ind,

in Wien 100 fl ?7'»<l ?»-«5
liistnbahnw.-Leih«.. erste, »0 fi. »» - » « -
«Elbrmiil,!» Papiers. ,1. V.-V. b » - - 54 '—
Meslnaer Vrauerei 1«, fl, . . 10" 2» l o t - —
Montan Gesell., bsterr, ° alpine s» 50 «s- -
Präger ltisen Inb-Ves, 200 fl. " 2 b0 4<3,b0
V a l g o - I a r j . Vteinlohlen 80 fl, Ü71 — b«l> -
«KMügelmühl», Papiers, « « f i . »"0 - ^ - .
.Nl,yrermühl.,PapIerf » « . » « . " 8 - I 4 b ' - .
Trisailer l»ohlen»..Vts. 70 fl, , ' » « ' - > « » ' -
Wassenf.-«,.Oest.in«»ien 100ss. »?^ ̂  »»<<-
W°gg°n-««.hanft..«ll«.<nPest ,„,.,,<,,..
W r , zFaugesellschaft 100 fi. ' ' " " . ^ ' -
MentlberaerZls8el°«ct!sn-«es. « b - « 4 » -

Devlsen.
Deursche Plütze «'«'' ^ "
London . 1IV«!>1!»»:
Pari« « b2. 47-z,.

Dalulen.
Ducaten 5 6 » b ? l
20-yranc« Ntülle »-5<»» » 5 1 ,
Deutsche Nrlchzbanlnoln, . , 58 »5 b8-7^.
Papirr «„de l 1»<» l'8N^,
Italienische Vanrnoten (100 L.) — — — —

8ä0) S t u d e n t e n 6 1

guter Ver8 <fPn b i l l i g . e B e d ' n g " n g «nd hei
in Kost u i w " 6 h e i e i n e r h e s s e r n Familie
L Nähere V0!1"11,"« aufgenommen.
k u a f t « w A. Kalli, Au«-
-^^»jweau^aai Presoherenplatz 3.

w Ein Fräulein
w i r d V o n •Beginn HpeiSeJ" d i s l i n guierten Familie mit

in rf Schuljahres (3843) 2—1111 P z e Verpflegung genommen.
lninistrnie/gte A n l r ä K e erbeten an die Ad-
. _ ration dieser Zeitung.

. öas Haus H r J Ö
ln der Franciscanergasse

'st sammt Garten

sogleich zu verkaufen.
-Nalicres daselbst. ( 3 8 3 6 ) 3 _ j

"Uwglll lg e^ec. FcilbictlMss.
Laiba^" '̂ '̂ Bandes- als Handelsgerichte
25 ^ , " " b e die mit dem Bescheide vom
"nd Z V U 9 2 , Z. 5784, auf den 8ten
F r i l l s "ll"st ^ 9 2 angeordnete exec,
gehör " " ' 2 b." der Mar ia Pnkelstein

^ T ^de"5 '" ^ "'^^"'
^2- September und

<ltz. S e p t e m b e r V 8 9 2 ,

in L^!^^" ^ ^br vormittags weiter,
'°a<h, Krakaucrvorstadt, übertragen.

> ^ ^ c h a m 9. August 1892.

'i y; Wer will halb um- '" /**\ rj

WSsSfa del Geld ver- ipsSxS
frS» r.JI^ dienen, der ver- «jafiĵ jsgSK
yj&B^r lange eoht «11- ^BfaS^r

- ^ ^ ' berne Ketten
sammt Anhängsel fl. 2, eoht sil-
berne Cylinder - Bemontolr, Ka-
r a n t i r e t g e n a u g e h e n d , 11. G 5 Ü ; A n k e r
mit zwei oder drei SUberböden
fl. 10, Niokl Prima Weoker fl. 2 25
und 10 % Rabatt, wenn Auftrag
25 fl. übersteigt. Ueber alles weitere

Preisliste gratis bei

J. Karecker
(3502) I n L i n z . 12—7

(3699) 3—3 Nr. 2677.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte i l l Sittich

wird bekannt gemacht:

Den verstorbenen Ursula und The-
resia Markovu', Mathias Grablovic, Antun
und Matthäus Ostauk von Subrace,
Anton Anzlovar von Cerovc, Anton Ihau
vou Bukowitz, Andreas Mandelj von
Verbiökc und der Theresia Vertin von
EagoÄc wird Herr Franz Kovat in
Sittich znm Curator acl nelum bestellt,
und wird demselben der für obige Tabu-
largläubiger bestimmte Realfeilbietungs-
bescheid vom 8. I n ü 1892, Z. 2242,
betreffend die Realität Einl. F. 2 der
Catastralgemeinde Tcmenitz, zugefertigt.

Sittich am 11. August 1892.

I Xiif k̂_nsg-»l>o ist gelangt :
Band I, II und III von

Levstikovi zbrani spisi.
1 Uredil

Frančišek Levec.
1 5 a

e V s t l k s gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:
n d I . : Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in

fia legende — Toi maß.
I I : Otroöje igre v pčsencah — Različne poezije — Zabavljice

in puäice — Jfcža na Parnaa — Ljudski Glas — Kralje-
Ba d 'Jvorski rokopis — Toi maß.

III.: Poyesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski
U S P ' S I ~ Književno-zgodovinski spisi. -- Tolmač.
^ Kritike in znanstvene razprave.

V".: Doneski k slovenskemu jezikoslovj».
Leinen h i S c r i p l i o i l s P r e i s f ü r a l l e 5 B ä l ' d c broschiert ö. W. fl. 10 60, in
l»abei.pi 8K , d e n fl- 1 3 ' ß 0 , in Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder, Lieb-

i e r e i n »and, fl. 15 60. 36
I Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg.v. Kleinmayr & Fed.Bamberg
L i n IjSLiTDSicii-

1 DOERING8 SEIFE mit der Eule
die beste und geeignetste aller Toilette-Helfen

zum tagtäglichen Gebrauch,
das vorzüglichste und mildeste Waschmittel für die Damenwelt

und Leute mit zarter, empfindlicher Haut.
Vnr7ÜnP ripr HnprinnQ ^pi fp • @ e ^ r rciui9enb, itebû es ?ot«vurzuyc uur uucni iyb O K I I B . ^Xlit abfOtut un^abiî , »eii

frei von alfalifdjen Schärfen, unb roegen i^teä sparsamen ©ebraucfyeS billiger
alö jebe anbere ©rise.

\A/irl#linn • ^"^"'eibißfeit unb Sfrtfäe ber §aut, Verfeinerung be§ Xeint5, S3c
W l l l%Ull l | . feittfliLitg »on ^autuncefnigfeiten. (1369)7—7

3t)rcr SOlilbc toegett ganj bejonberö jitm S ö o ^ c n ber
«SäiistUnnc unb ftinber geeignet. 55cc äufeerft günstige Erfolg

j erbebt ^oeriuflö «Seife wit ber (gute

| zur besten Seife der Welt
#u b,aben a 3 0 fr. pro ©tücf bei

C. ffarinfler; Buaufl Huer; JJerb. iBiltna A «of*; Hfcot&ert ©ri>t(4il; «nt. Stritptr; Cb. HÄâ r; aWatjrl «pp< .̂
,uun flolbcncii$>srf*en'; Jlcot^. ®abr. %<icceli, jum (Snßfl'; Hb. o. IrnfocjJj, H»?ot6eret; »Jortin ^ttiün,
iiitb fWub. etarot>n«nir, ffroinbiirfl. — (Hfnfral-iflerlrefung für Dcffrrrfidj-tlngor«: A. M o U c b
A- t ' o m p . , W i e n I., I,ii|(e<-b 3.

Geschäfts- Uebernabnie.
"Wir machen die hbstichBte MittVieilving, dasB wir das

feit ]8 Jahren auf dem hiesigen Platze unter der Firma
M. Neumann bestehende

Berrßii-ii.BißBMßßtaSB!iufl
mit 1. September Übernehmen, und empfehlen uns dein honen
Adel, dem hochwürdigen Clerus und dem P. T. Publicum zu aus-
giebigem Zuspruche. (3767) 5—4

Laibach. Hochachtungsvoll

fjtričar & IKeJač.

^Llois Keil«

Fussboden Glasnr
vorzüglichster Anstrich für w e i c h e Fussboden. I

Preis einer grossen FJasche fl. 1'35, einer kleinen Flasche 68 kr. I

Wachs-Pasta
hes.es und einfach*»«. EinlawmiiUel für P a r k e t e n . I

1'reiH einer Dose 60 kr. Slets vorrälhi« bei (3588) 12-4 I

H. L. Wencel in Laibach. I. ^


